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WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Febr . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Nupprecht von Bayern:

Oestlich von Armentieres und südlich des Kanals
von La Bassee scheiterten durch lebhaftes Feuer vorberei¬
tete englische Angriffe . >,

Tagsüber lag starke Artilleriewirkung auf unseren
Stellungen beiderseits der Ancre . Während der Nacht
griffen die Engländer sechsmal diezerschossenen Grä¬
ben von Scrre bis zum Fluß an . Alle Angriffe sind abge¬
wiesen worden . Der Feind , dessen Sturmtruppen viel¬
fach Schneehemden trugen , hat in unserem Abwehrfeuer
nördlich von Serre im Nähkcrmmps schwere Ver¬
luste erlitten . Die Räumung einer unbrauchbar gewor¬
denen Grabenlinie südöstlich von Serre war vor ein¬
setzenden englischen Angriffen plangemäß und ohne Stö¬
rung durchgeführt worden.

Oeftlicher Lirieasschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldinarschalls

Prinz Leopold von Baste eu:
Vorstöße unserer Sturmtrupps an der Düna und

bei Kisielin westlich von Luck gelangen in vollem Um¬
fang . Bei Kisielin wurden 2 Offiziere , 40 Mann und
ein Maschinengewehr eingebracht.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
In den Bergen zu beiden Seiten des Oitoz-Tales

und in der Putna -Niederung vielfach Zusammenstöße
von Strcisabteilungen.

Heeresgruppe de - Gruerarfeldwarschalts
von Mackensen:

Am Sereth Postengeplänkel . An der unteren Donau
mäßige Artillerietätigkeit.

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Ter Erste Generaiqua , tiermeister : Ludendorff.
-t- rst*

Den Engländern ist cs bitter Ernst mit ihren Ver¬
suchen, die deutsche Linie zu durchbrechen . Am Samstag
war es hauptsächlich die Richtung ans Bapaume , am
Sonntag lag der Schwerpunkt der Angriffe an der Ancre
und nördlich davon . Bei Serre setzte nach einem den
ganzen Tag währenden Gcschützfeucr mit einbrechender
Dunkelheit ein Massenangriff , der an der rechten Flanke
bis an den Oberlauf der Ancre reichte,n in und zwar
in nördlicher Richtung auf das gestern schon genannte
Pnisieux zu. Sechsmal stürmten die Engländer , mit
Schneehemden angetan , die den einzelnen Mann im
Schneefeld und besonders bei Schneetreiben oder in nächt¬
lichem Dunkel selbst auf geringe Entfernung kaum sicht¬
bar werden lassen , gegen unsere Stellungen an : aber
trotz Mimikry wurden ihre Reihen niedergemäht und der
Angriff zerflatterte . — An der Ostfront herrscht noch
große Kälte . An der Düna und in Wolhynien , bei
Kisielin, haben aber unsere Sturmtrupven trotzdem schöne
Erfolge zu verzeichnen.

Der A-Bootkrieg und die
christliche Ethik.

Gegen das Scheinrecht ethischer Bedenken in der
neuen lV-Bootkriegführung wandte sich Pfarrer Julius
Werner von der Paülskirche zu Frankfurt a . M . in
einer kürzlich gehaltenen Rede, darin er u . a . aus¬
führte:

So oft nach einem belastenden Schwebezustände durch
einen festen Entschluß eine Entscheidung gefallen, emesin-
det man dies als eine innere Befreiung . Ein Weteer-
schlag schafft immer nach beklemmender Ungewißheit eine
Moralische Luftreinigung . So ward in den Auguütagen
Id 14 die Kriegserklärung empfunden, und nicht anders
jetzt nach langem Warten und vorsichtigem Abwarten
der Wille zur rückhaltlosen U-Bootkriegsnhrung , d - h.
der einzig möglichen Art des erfolgreichen Gebrauchs
dieser neuzeitlichen Waffe . Wenn dieser folgenschwere
Entschluß auch nicht lodernde Begeisterungsslammen ent¬
zündet , so hämmert er, was noch mehr bedeutet, aus dem

Amboß der Not den eisernen Willen zum Stahl heroischer
Festigkeit.

Nun liegt die Gefahr nicht ailzufern , daß sich in die
H>eilig-ernsie Glut die Asche allerlei lähmender , unfroher
Empfindungen mischt . Es könnte z . B . eure rückschauende
Betrachtung die Klage und Anklage erheben : warum man
eigentlich so lange gewartet , bis der Feinde , nament¬
lich Englands , Macht zu so bedenklicher Zahlengröße an¬
geschwollen und ihre Abwehrtechnik sich so weit ans¬
gebildet ? Warum hat man jene vaterländisch und mo¬
narchisch gesinnten Kreise, die für eine schärfere Ton¬
art waren , seither als „ Annexionisten" und „ Kriegshetzer"
öffentlich gebrandmarkt ? Doch wir lehnen derartige nahe¬
liegende Erörterungen ab, halten überhaupt in drängen¬
der Zeit nicht viel von rückschauenden Betrachtungen.

Wir wenden unser Angesicht stracks d . r Zukunft zu,
und lassen die Vergangenheit auf sich beruhen . Es
gibt für uns , nachdem die Brücken hinter uns abgebro¬
chen, kein Zurück mehr ; auch nicht gegenüber den sicher¬
lich in Anrechnung gesetzten ungünstigen Möglichkeiten,
von denen die ungünstigste die wäre , daß der anglo-
amerikanische Klüngel sein schon in der Munitionslic-
ferung bewiesenes Zusammengehörigkeitsgefühl nunmehr
durch den eigenen Munitionsgebrauch g gen uns betätig¬
te. Auch wenn der oft an die Wand gemalte Teufel Des
Amerikakrieges wirklich käme, man würde nicht ent¬
mutigt sein. Der ' Gedanke aber , daß das Unmögliche
möglich werden könnte, erweckt schon ganz unglaubliche,
aber bemerkenswerte Stimmungen . So sagte mir eine
gebildete Frau , ihre beiden Söhne hätten ihr aus dem
Felde geschrieben , „ sie würden nach einem faulen Frie¬
den, oder wenn man aus halbem Wege stehen bliebe,
nicht mehr in Deutschland als freie Männer leben kön¬
nen und auswandern müssen.

"
Nein , der Entschluß wird und muß unwiderruflich

bleiben . Auch kein falsch angebrachter sittlicher Zweifel
und Vorbehalt darf die unentbehrliche Stoßkraft lähmen.
Es gibt allerdings eine gewisse Gruppe

'von Männern
und Frauen ,

'dre äüßern 'über die aus zwingender Not
heraus geborene Entschließung ihre religiös -ethischen Be¬
denken . Wenn mit derartigen Gründen von unseren
Feinden eine heuchlerische boshafte Propaganda in der
Wett gegen uns getrieben wird , so haben w 'r für solche
Machenschaften nur ein Gefühl der Verachtung . Anders
aber müssen wir Zweifel und Bedenken beurteilen , die
von Persönlichkeiten ausgehen , die sonst einen Anspruch
ans unsere Beachtung haben. Da wollen wir uns auch'
nicht nur auf die regierungsseitig approbier e Abwehr¬
wendung : „keine Sentimentalitäten !" beschränken , son¬
dern den Ernwänden mit einem tiefergreifenden Hinweis
auf die Wesensart des Christentums begegnen . Wohl
klingen in Jesu Reden die zartesten Töne von Innigkeit
und Versöhnlichkeit. Aber das ist nur eine Seite . Wir
dürfen andererseits nicht vergessen, daiß das biblische
Christentum , ganz im Gegensatz zu einer koneentionell-
dekorativen Salonfrömmigkeit , auch die herbe Forde¬
rung klarer Entscheidung und entschlossener Entschie¬
denheit enthält . Durch die Schriften des Alten und
Neuen Testaments tönt die scharfe Verurteilung falscher
Neutralität und jener Sucht , einer festen Stellung¬
nahme aus Feigheit anszuwenhen . Bei aller Versöhn¬
lichkeit persönlicher Gesinnung verkündigt das Cbr '

flen-
tum die Pflicht , alle finsteren' Mächte der ' Lüge, Schein-
Heiligkeit und Bosheit kampfesfreuoig zu überwinden.
Wenn diese llebcrwinderpslich

't natürlich in erster
'Linie

für das persönliche Verhalten gilt , so doch auch , gleich¬
sam in gröberen Umrissen, für die Beziehungen der Völ¬
ker untereinander . Wo die innere Uebercinstimmung
fehlt , gibt es kein Paktieren , sondern nur einen Ueber-
winderkampf . Wenn einzelne oder ein Volk nicht von
der feindlichen Welt überwunden werden wollen , dann
müssen sie selber überwinden . Das ist: jetzt die auch
sittlich begründete Lage für Deutschland' Und da wird
ein rücksichtslos geführter Krieg , der zur Entscheidung
drängt und 'dadurch die Leiden kürzt, schließlich auch der
humanUe sein.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht»

WTB . Paris , 12 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Im Walde von Apremont sind die Franzosen
in die deutschen Linien eingedrungen und haben 9 Gefangene
gemacht , darunter 3 Unteroffiziere. In den Argonnen und in
Lothringen haben die Deutschen Handstreiche versucht , die un
Feuer unserer Infanterie scheiterten . Auf der übrigen Front
war die Nacht ruhig.

Abends: An der ganzen Front mäßiges Artilleriefeuer.Ein feindliches Flugzeug ivurde in der Umgebung von Verdun
durch unsere Abwehrgeschütze abgeschossen. Auf Nancy und die
Brücke von Saint Vincent wurden Bomben ohne Erfolg abgc-
worfen.

Luftkrieg: Gestern stürzten im Verlauf zahlreicher Lust-
Kämpfe zwei deutsche Flugzeuge brennend ab . In der Nacht
zum 11 . Februar führten unsere Bombardierungsgeschwader neue
Unternehmungen in Lothringen gegen die Werke und Hochöfen
des Saarbeckcns von Hagendingen, Etsch und Maizieres bei
Metz aus . Ein Brand brach in der Nähe des Bahnhofes von
Arneville aus . Das Flugfeld von Colmar und der Hafen
von Zeebrügge wurden ebenfalls mit Bomben beworfen.

Belgischer Bericht: Gegenseitige Artillerietätigkeit In
mäßiger Stärke bei Tag und Nacht.

Der enqlische Tagesbericht.
WTB . London. 12 . Febr . Amtlicher Heeresbericht vom

11 . Februar: Gestern abend haben wir nördlich von der Ancre
eine neue sehr erfolgreiche Operation durchgesührt . Ein starkes
Grabensystem am Südhange des Hügels von Serre wurde an¬
gegriffen und auf einer Front von 2S/4 Meilen erobert. 215
Gefangene wurden cingebracht , eine Zahl , die diejenige unserer
Gesamtverluste beträchtlich übersteigt. Wir drangen in der Nacht
in feindlich« Gräben südwestlich von La Bassee , nordöstlich von
Neuve Chapeile und südlich von Fauquissard ein , fügten dem
Feinde schwere Verluste zu , zerstörten Unterstände und brachten
eine Anzahl von Gefangenen ein.

Mesopotamien: Auf einer Breite von 5500 Meter
und in einer Tiefe von 800—1000 Meter wurden die Türken
zuiückgedrängt. Sie hatten schwere Verluste.

Der Krieg zur See.
Berlin , 12 , Febr. (Amtlich .) Das deutsche Tor¬

pedoboot „V 69" , ist, nachdem es mit eigenen Mitteln
seine Seefähigkeit wieder hergestellt hatte , in der ver¬
gangenen Nacht aus Umniden ausgelaufen und heute
wohlbehalten in einem deutschen Stützpunkt eingetroffen.
— Eines unserer U-Boote hat am 10 . Februar in dem
Hoeften ein französisches Marinekampfflugzeug abgeschos¬
sen , zerstört und die beiden Insassen gefangen genommen.

Berlin , 12 . Febr. Im Monat Januar sind an
der holländischen Küste 237 Minen angetrieben worden.
Hiervon sind 230 englischen , 6 unbekannten Ursprungs
und nur eme einzige deutsch . Im ganzen sind bisher
187 Minen angeirieben worden und zwar 1229 englischer,
258 deutscher , 64 französischer und 326 unbekannter,
Herkunft . — Die Gesamtverluste unserer Gegner an l
Kriegsschiffen belaufen sich bisher auf 822 535 Tonnen.
Nicht eingerechnet sind dabei Hilfskreuzer und Hilfs¬
schisse . Diese Tonnenzahl übersteigt die der gesamten
französischen Flotte zu Beginn des Krieges, die die
drittgrößte Seekriegsmacht der Welt ist, um 100 000
Tonnen.

London, 12 . Febr. „Daily Telegraph" gibt den
Gesamtverlust am 7 . Februar auf 28 947 Tonnen an.
— Versenkt wurden die englischen Dampfer Clistonian
(2303 T . ), Exclerer (7603 Ist ), Pale Leas, St . Ni¬
mm: (3026 T .), der Fischdampfer Adelaide (133 T . ) und
3 kleine Schooner.

Als versenkt werden von gestern gemeldet : 4 eng¬
lische Dampfer , darunter der Postdampfer Mantola (8950
T . ), 2 norwegische und 3 holländische Schiffe, zusammen
etwa 25000 Tonnen.

Furcht vor dem Tauchbootkrieg.
London , 12 . Febr. Die „Morning Post" schreibt^

Deutschland sei mit seinen Taucybooten in der Lage,
die Flotten der Verbündeten zu verhöhnen und das
Meer für den gesamten Handelsverkehr abzuschließen.
Es sei nicht wahrscheinlich, daß die Ankündigung der
Seesperre wieder eine leere Drohung gewesen sei , tatsäch¬
lich werde eine Vernichtung der Handelsschiffe in höhe¬
rem Umfang zu erwarten sein . Deutschland rechne dar¬
auf , daß infolge seiner Seeräuber -Erklärung keine neu¬
tralen Schisse mehr ausfahren werden und unter diesem
Druck , wenn er nur einige Wochen anhalte , werden
die Verbündeten so schwer zu leiden haben, daß sie aus
die Knie gezwungen werden . Denffchland habe die Fstckte
der Vereinigten Staaten nickst zu fürchten, da diese den
Tauchbooten nichts anhaben und an die deutsche Flotte
nicht herankommen könne . Auch zu Land brauche
Deutschland nichts zu fürchten ; die Ber . Staaten kannten
keine Truppen transportieren und Holland wie Säandi-
navien werden durch Deulsthlands Waffengewalt in
Schach gehalten . Gelinge es Deutschland , England zur See
abzuschließen und die Stimmen der Neutralen unbeachtet
zu lassen, so habe es den Krieg gewonnen.

Neuyovk , 11 . Febr . (Reuter.) Die American Line
teilt mit , ihre Schiffe würden nicht über den Atlantischen
Ozean fahren , wenn die Regierung nicht Bedeckung
oder Geschütze und Bedienungsmannschaften stelle.



Madrid , 12 . Febr . Nach Meldungen ans Da
Palmas verweigern die dortigen englischen Firmen den
norwegischen Dampfern Storstag und Urjarl , die beide
mit Getreide beladen sind , Kohlen, falls die Dampfer
nicht England anlaufen.

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Nein , 12 . Febr . Bericht vom 11 . Februar : Auf
der Trentiner Front verem ',e !1e ArtillerietäLigkei -. Unsere Ar-
tillerie beschoß die feindlichen Stellungen am Monte Creme,
nördlich des Beckens von Levpic , und zerstreute Zufuhren auf
den Süühüngen des Pafubio . An der juiischen Front sehr starke
Tätigkeit der feindlichen Artillerie. Im Gebiete östlich von
Görz griff in der Nacht auf den 10 . Februar der Feind nach
heftiger Artillerievorbereitung init Geschützen aller Kaliber und
Bombenmerfern mit sehr starken Kräften unsere Stellungen
an den Südhängen von Santa Catharina , nordwestlich von
San Marco und östlich von Bertoibizza, zwischen Sober und
der Eisenbahn Görz— Dörnberg an . Nach einem heftigen , mit
wechselndem Erfolg geführten Handgemenge wurde der Angreifer
fast überall zurückgeworfen . Ganz kurze vorgeschobene Graben¬
stücke, die wir nicht wieder besetzt haben , werden unter unserem
Sperrfeuer gehalten . Wir machten etwa 70 Gefangene , darunter
einen Offizier . — An der albanischen Front wurden zwei feind¬
liche Wasserflugzeuge bei einer Erkundung von uns gezwungen,
auf die See bei der Insel Saje .no niederzugehen . Wir machten
vier Flieger zu Gefangenen und erbeuteten den einen Apparat.
Der andere ist gesunken.

Die italienische „Siegesanleihe.
Rom , 11 . Febr . Nach einer Meldung der Agenzia

Stefan : sind auf die fünsprozcntige italienische Anleihe
bisher über 1200 Millionen Lire, davon mehr als 800
Millionen in bar , gezeichnet worden.

Der Krieg verloren.
Rom , 12 . Febr . Ter italienische Sozialistenführer

Enrico Ferri äußerte sich neulich zum Vertreter eines
ausländischen Blattes : Das italienische Volk wird bald
einsehen , daß es betrogen wurde und daß es notwendig
ist, Frieden zu schließen , ehe Italien in noch schlimmeres
Unglück stürzt . Der Krieg wird in Italien be¬
reits als verloren betrachtet. D ' Annunzio soll
Italien verlassen, ehe es zu spät für ihn ist . (Die!
italienische Zensur hat die Wiedergabe dieser Worte durch
den „ Corriere d 'Jtalia " nicht beanstandet, die „Sonnino-
d'Annnnzio-Presse" ist aber wütend . Und doch dürfte
Ferri die volle Wahrheit gesprochen haben . Es gilt trotz
Zensur als . offenes Geheimnis, daß Italien — wie Ruß¬
land — am Ende seines Latein angelangt ist, und zwar
nicht nur wirtschaftlich .)

Die „ Köln. Ztg .
" schreibt : In Italien scheint die

Enttäuschung sämtlicher Faktoren , sowohl der Re¬
gierung wie des Parlaments und der Parteien das Kenn¬
zeichen der allgemeinen Stimmung zu sein. Im Parla¬
ment ist sie nicht stark genug , das Ministerium zu stürzen,
dagegen scheint sie außerhalb des Parlaments große Fort¬
schritte zu machen . Für viele nüchtern rechnende Italiener
hat offenbar der beständige Fortschritt der Mittelmächte
auf der Balkanhalbinsel sehr abkühlend gewirkt.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel , 12 . Febr . Am 9 . Febr. nach¬

mittags griffen die Engländer südlich vom Tigris aufs
Neue an . Ter Kamps dauerte bis zur Dunkelheit . Auf
dem linken Flügel gelang es dem Feind , Boden zu ge¬
winnen , seine Verluste waren drei- bis viermal so groß
Äs die unsriaen.

Neues vom Tage»
Verlorene Liebesmüh ' .

Paris , 12 . Febr . Nach dem „Matin " bereiten die
Ententemächte eine gemeinsame Aufforderung an die Nein-

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman v :m A . Ostland.

( Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten.)

Cr iies; den weißen Kopf schwer auf die Brust fallen.
„Aur des nicht, Kind !" stöhnte er noch leise.
Aber Fee strich ihm zärtlich die Sergenfalten von der

Stirne.
„Quäl' dich nicht. Onkel," sagte sie frisch und be¬

stimmt. „Ein Richting wird doch nicht etwas so Furcht¬
bares tun , einen Menschen ermorden, berauben ! Was
fällt dir ein ? In ihnen, wenn sie auch längst der alten
Heimat entfremdet sind, wäre doch gewiß die alte Tra-
dition lebendig und der Stolz . Wie heißt euer Wappen-

.spruch : .Alles für die Ehre ! ' So tief kann doch keiner
sinken, der ein solches Geleitwort hat fürs Leben !"

Sie legte den Arm um die Schulter des alten Herrn
bei diesen Worten, und er lehnte , ein wenig beruhigt,
den Kopf an ihre Brust . Ja . Bei Felicitas fand er immer
Ruhe, Hoffnung und Frieden . Nie konnte er dem fremden
Kinde vergelten, was es ihm geworden war!

„ Wir müssen zur Mutter, " sagte er endlich. „ Sie soll
durch uns von diesen seltsamen Vermutungen erfahren.
Sie ist zu schwach für Olgas energische Art . . . "

So gingen sie zu der Freifrau , welche fast nie mehr
ihre Gemächer verließ . Man hatte seit einigen Jahren
ihretwegen auch die sonst übliche Reise nach Wien auf¬
geben müssen.

Langsam zehrten der ungeheure Gram, die Qual des
Wartens auf den verschollenen Sohn sie auf. Wie ein
Schatten glitt sie durch die Gemächer , und ihr müdes
Herz hing nur noch an einem einzigen Menschen außer
ihrem Gatten : an dem einstigen Zirkusmädel, der kleinen
Fee . .

6 . Kapitel.
Walter von Richting.

Am frühen Nachmittag desselben Tages schritt eine
Leine Gruppe von Menschen durch den frühlingsgrünen

tralen vor, um sie zum Anschluß an den Schritt des
Präsidenten Wilson zu bewegen.

PaPierrrr:mM.
London , 12 . Febr . Wegen des Papiermaugels

müssen verschiedene Zeitungen den Umfang verringern
oder den Verkauf einsch : änken.

Russischs Sorgen.
Petersburg , 12 . Febr. Ein russischer General ist

nach London abgereift, um mit der englischen Regierung
Rücksprache zu nehmen wegen der Versorgung des russi¬
schen Heeres, die durch die deutsche Seesperre bedroht ist.
Venizelos Regierung von Frankreich an rkannt.

Bern , 11 . Febr . Dem Temps zufolge hat die
französische Regierung die Behörden offiziell angewiesen,
mit den Vertretern von Benizelos in Verbindung zu
treten . Ter Marseiller Generalkonsul der Salonikier
Regierung wurde anerkannt . Tie Anerkennung der Kon¬
suln in Lyon, Bordeaux und Le Havre steht bevor.

Madrid , 12. Febr. Epoca schreibt : Das Zen¬
trum der Friedensarbeit verschiebe sich von Washing¬
ton nach Madrid.

Gegen wen rüstet Amerika?
' Bern , 12 . Febr . Das Berner Tagbl . bemerkt
zu der Meldung von der angeblichen Massenrüstung
der Vereinigten Staaten : Das erste Opfer würde Ja¬
pan sein . Längst haben die Vereinigten Staaten er¬
kannt, daß es zu einer Abrechnung mit J ipan kommen
werde , allein sie haben aus Angst, die Katastrophe her-
ausznbeschwören , versäumt , sich zu rüsten . Angesichts
der europäischen Verwicklung könne ab . r Amerika ein
großes Heer aus stellen , ohne sich von Jap .n: deshalb
scheel ansehen lassen zu müssen. In 4 Monaten soll ein
Zweimillionenheer schlagbereit sein — eine erstaunliche
Leistung— : damit wäre aber für alle Zeit jegliche Hoff¬
nung der Japaner , Amerika eines Tags seine Besitzungen
in : Stillen Weltmeer (besonders die Philippinen ) abzn-
nehmen, vereitelt . Nur wenn Japan jetzt losschlagen
würde , hätte es noch einige Aussicht auf Erfolg . In
v:er Monaten ists damit ans . Die von den Verbün¬
deten so heiß begrüßte Aktion Wilsons hat also in
erster Linie eine ganz niederschlagende Wirkung ans eine ::
Teilnehmer des Verbands . — Der zweite Geschädigte
aber wird der Verband selber sem , da Amerika seine
Munitionslieferungen einstcllen muß . Es muß unbe¬
dingt damit rechnen, daß Japan im Trüben zu fischen
versucht , der Verband ist also ans sich selber angewüsen.
Die Heere Frankreichs und Italiens werden durch die
Tauchboote bald Mangel haben ; die amerikanische Mo¬
bilisierung wird also den Verband früher treffen als
Deutschland.
Amerikanische Munitionsfabrik niedergsbrannt.

Pittsbnrg , 11 . Febr . (Reuter. ) Eine Maschinen¬
fabrik, die noch bis vor kurzem Granaten herstellte,
ist durch Feuer zerstört worden , der Schaven wird auf
2 Millionen Dollars geschützt . Die Negierung hat eine
Untersuchung zngesagt.

Meine Nachrichten vorn Kriege.
Ein Aufruf an die Landwirte.

Berlin , 12 . Febr . Der Vorstand des Kriegsamts,
Generalleutnant Groener, hat verfügt , daß in sämt¬
lichen Landgemeinden folgender Aufruf angeschlagen wer¬
den soll : „ An die Männer und Frauen ans den: Lande!
Landarbeit ist vaterländischer Hilfsdienst!. Unsere Brüder
an der Front draußen und in den Fabriken daheim ver¬
lassen sich ans euch ! Seid stolz darauf ! Wer um wenige
Groschen Mehrverdicnst vom Pfluge weg . zur Stadt eilt,
begeht Fahnenflucht ! Haltet solche Weichlinge mit Vor-

Walv bergauf. Voraus ging 0er alte Tagelöhner , der
sich Ni diesem Augenblick ungeheuer wichtig erschien und
immer wieder mit dem Polizeidiener Leopold Merheim
„die g 'spaßige Sach '" durchbesprach . Er sollte Doktor-
Huber an den Ort führen, wo er die Kappe gefunden
hatte . Der Beamte selbst folgte in einiger Entfernung
mit Olga von Halberg nach . Der Fall selbst begann den
gewiegten Polizisten stark zu interessieren , deun er
witterte eine neue, interessante Verwicklung hinter den
Angaben desß Tagelöhners . Und doch waren bei dieser
Wanderung durch den jungbelaubten Wald seine Ge¬
danken nicht, wie sonst immer, nur mit dem Rätsel der
Geschehnisse beschäftigt. Immer stärker fühlte er sich
angezogen von der Macht, welche das seltsam schöne,
begehrenswerte Mädchen, das neben ihm schritt, auf
ihn ausübte . Olga von Halberg merkte das wohl.
Sie war sechsundzwanzig Jahre alt , und ohne je vjel
von Welt und Menschen kennengelerut zu haben, wußte
sie doch jeden Mann seiner Eigenart entsprechend zu be¬
handeln , und es machte ihr immer ein starkes Ver¬
gnügen , zu beobachten , wie sie auf die verschiedenen
Naturen wirkte . Das schöne Mädchen war Kokette aus
innerster Art ; ihre Leidenschaftlichkeit, die meist nur äußer¬
lich war , und bei der sie im Innersten ganz kühl blieb,
schmeichelte jedem Manne . Und ihr scharfer Verstand, die
Ueberlegenheit ihres Wesens gaben ihr stets einen Vor¬
sprung. Sie war die Stärkere in allen den kleinen Liebes¬
affären gewesen , durch welche sie tue Langeweile ihres
Lebens ein wenig abzuschwächen suchte. Das Interesse
au diesem Falle brauchte sie übrigens gar nicht zu
heucheln . Das war wirklich vorhanden . Sie fühlte sich,
trotz aller Differenzen , doch immer eins mit den Richtings.
Und sie zweifelte eigentlich gar nicht mehr, daß die auf¬
gefundene Reisekappe irgendwie mit jenem, einst nack
Amerika ausgewanderten Zweig der Familie in Verbin¬
dung stehe.

Die Helle Sonne fiel auf ihr mattgefärbtes schönes
Gesicht. Diese scharfe Beleuchtung hob jede Feinheit der
Linien doppelt hervor, aber auch die feinen Züge um die
vibrierende Nase , um den hochroten Mund zeigten sich
jetzt scharf und deutlich.

„Sie hat auch schon gelitten ! " dachte Doktor Huber
mitleidig. Und laut sagte er:

. „Sie haben auch schon die Härten des Lebens kennen-

RIk> und Wort zurück ! Mit deutschem Gruß . Groener,
Generalleutnant , Chef des Kriegsamts .

"

Die Ukrainer an Wilson.
Wien , 12 . Febr . Dem Neuen Wiener Tagblatt

zufolge richtete das Präsidium des Bundes Ukrainer,
politischen Vertretung der russischen Ukrainer im Aus¬
land , an den amerikanischen Botschafter in Wien ein
Schreiben , in dem es mit Bezug aus die Proklamier
rung der Freiheit aller Völker in der Botschaft des
Präsidenten Wilson an den Senat den Präsidenten darauf
aufmerksam macht, daß unter dem russischen Joch 35
Millionen Ukrainer schmachten , die der elementarsten
nationalen Rechte , und sogar des Rechts, ihre Sprache
in Wort und Schrift zu gebrauchen, beraubt sind . In
den von Rußland besetzten Teilen Galiziens und der Bu¬
kowina, wo die Ukrainer unter dem Schutz , der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung Freiheit genossen , ver¬
nichtete Rußland , das seinen Feldzug angeblich für die
Befreiung der österreichischen Slawen führt , alle Er¬
rungenschaften der nationalen ukrainischen Kultur und
verbot die ukrainische Sprache . Die Ukrainer in Ruß¬
land hoffen, daß Bie Bestrebungen des ukrainischen
Volkes in Rußland nach selbständigen: staatlichen Leben
bei dem Präsidenten Wilson gemäß seinen in der be¬
kannten Botschaft an den Senat verkündeten Grundsätzen
Unterstützung finden werden.

Höchstpreise für Rindvieh.
Beim Verkauf von Rindvieh zur Schlachtung dürfen

die folgenden Preise für 50 Kg . Lebendgewicht nicht über¬
schritten werden:

1 . Für ausgemästete oder vollfleischige junge Ochsen
( bis zu 7 Jahren ) , Farren (bis zu 5 Jahren ),
Rinser und für bcftausgemästete Kühe (bis zu 8
Jahren ) . 105 Mk.

2 . Für ausgemästete oder vollfleischige ältere
Ochsen und Farren , für ausgemästete oder
voLfieischige Kühe , sowie für angeflcischte
junge Kühe . . . . . . . . . 85 Mk.

3 . Für angcfleischle, weniger schwere Ochsen
Farren und Nind' r , sowie für angefleischte
junge Kühe . 88 Mk.

4 . Für weniger gut genährte Ochsen, Farren
und Rinder , für angefleischte ältere Kühe . 80 Mk.

5 . Für weniger gut genährte. Kühe . . 70 Mk.
6 . Für gering genährtes Rindvieh jeder Gat¬

tung (sogenannte Fresser, Wurstvieh) je
nach Beschaffenheit bis zu . . . . . 60 Mk.

ihrer Verwägung zum Verkauf futtersrei sind . Bei nicht
genüchterten Tieren muß ein entsprechender Abzug (mindestens
5 ) o des Lebendgewichts) gemacht werden.

d:ge . . . . . .. .. .. . . » ^ - . - '
durch den .Handel an die Fleischversorgungsstelle oder un¬
mittelbar an den Verbraucher oder . Verarbeiter , darf ein
Gewichtszuschlag von höchstens 8 "

. o zu dem am Ueber-
s uahmeort ' ermittelten Lebendgewicht gemacht werden.
! Die beteiligten Kreise werden darauf hingewiescn , daß

die Höchstpreise unbedingt einzuhalten sind , und daß Ueber-
> tretrmgen schonungslos zur Anzeige gebracht werden , wie
l auch die Zurückhaltung der zum Verkauf gestellten Tiere
^ zur Erlangung eines höheren als des Höchstpreises die
- Enteignung nach sich ziehen wird.

gelernt, gnädiges Fräulein ? "
Olga von Halbere, sah wie prüfend zurück auf den

Weg. Gottlob ! Diese langweilige , unbedeutende, kleine
Fee hatte das Alleinnachlauren doch satt bekommen ! Sie
schien verschwunden . Da konnte man wenigstens ehrlich
reden ! Dieser Poiizeibeamte schien ja ganz vertrauens¬
würdig . — Und ihr, die innerlich sehr einsam war, tat
eine Aussprache wohl.

„Die Härten des Lebens ? " wiederholte sie hart.
„Oh , ich kenne sie ! Oder nennen Sie das keine Härte,
wenn man ein lebensdurstiger, ehrgeiziger Mensch voller
hochfliegender Pläne ist und man muß nun seine Jugend
vertrauern im Warten auf einen , der es für angezeigi
fand , nach Afrika zu fahren und wilde Völkerschaften zu
studieren ? Statt Glanz , Reichtum , hoher Stellung , statt
aller der heißersehnten Glücksgüter wirft mir das Schicksal
das Los eines einfachen Landlebens neben zwei halb-
verstörten, alten Leuten in den Schoß ! Mir ? Ist das
nicht fast lächerlich ?"

Sie stand nun knapp neben ihm, und ihre blau¬
schwarzen Locken streiften fas- an seine Wange . Ein
schwerer Duft wehte von ihr Zu ihm herüber und benahm
dem sonst so Kühlen fast die Kraft des ruhigen Denkens.

„Haben Sie es aber nie bedacht, " fragte Doktor Huber
endlich, „daß Sie vielleicht Ihren verschollenen Vetter gar
nicht hätten lieben können ? Wer weiß , wie sein Charak¬
ter war ? Ob er zu Ihnen gepaßt hätte ? "

Olga sah ihn offen an.
„Er war Felix von Richting, und seine Hand bildete

für mich den Schlüssel zum Leben, wie ich das Leben mir
eben denk" e, sagte sie ruhig.

„Und — und Sie glauben nicht, daß Sie sich jetzt,
nachdem man es doch fast als erwiesen ansehen kann,
daß Felix von Richting nicht mehr heimkommt, daß Sie
sich jetzt bescheiden könnten in anderen Verhältnissen?
Daß Sie noch glücklich werden könnten an der Seite
eines Mannes , welcher Sie liebt ? "

Die Stimme Doktor Hubers klang schwer, und Olga
wußte augenblicklich, daß dieser Mann zitterte vor ihrer
Antwort , daß er selbst es war , der ihr mit tausend Freu¬
den die Wege für ihre Zukunft geebnet hätte, für eine
Zukunft an seiner Seite . . . ,

Fortsetzung folgt.



Anmeldung des Fshrvadbereiftt «geu>
Nachdem die Frist für die freiwillige Ablieferung der

beschlagnahmten Fahrradbereifungen mit dem 5 . ds . Mts.
abgelaüfen ist , haben diejenigen Besitzer Won Fahrradberei¬
fungen , welche dieselben weder bis zum obensngegebenen
Termin an die örtlichen Sammelstellen abgeliesert, noch ge¬
mäß 8 4 der Bekanntmachung des K . Stellv . Generalkom¬
mandos vom 12 . Juli 1916 die Erlaubnis zu deren wei¬
teren Benützung erhalten haben, die beschlagnahmten Fahr¬
radbereifungen bis spätestens znm 14 . ds . Mts . bei der
zuständigen Ottsbehörde anzumelden.

Zuwiderhandlungen können nach der obenerwähnten Be¬
kanntmachung vom 12 . Juli vor . Js . mit Gefängnis bis
zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu ' 0 000 Mark,
sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, bestraft werden.

Bntterversorgung der Milträr -Persouen.
Truppenteile , Lazarette und Genesungsheime dürfen

Butter nur gegen Bezugsscheine beziehen, die durch Stellv.
Intendantur des XHl . (K . Württ . ) Armeekorps ausgestellt
find.

Kommunalverbände und Gemeinden dürjen an militä¬
rische Stellen Buttermarken nicht mehr abgeben . Auf Grund
von Z 17 der Verordnung des Bundesrats über Speisefett
vom 20 . 7 . 1916 hat die Landesversorgungsstelle ange¬
ordnet , daß die Bezugsscheine von den Nutterhändlern zu¬
sammen mit den Bultermarken der Privatpersonen au die
Landesversorgnngsstelle abzuliefcrn sind.

Landesnachrichten
-Mrartrig . 13. Februar 1917.

* Zur Kartoffelversorgung . Die Versorgung der
Bevölkerung mit Speisekartoffeln hat im Hinblick auf die
knappe Kartoffelernte eine neue Regelung erfahren müssen.
Die Durchführung des von der Reichskartoffelstelle am 1.
Dezember 1916 aufgestellten neuen Verteilungsplanes , der
sich bekanntlich bis zum 20 . Juli 1917 erstreckt, ist wegen
der schlechten Haltbarkeit der Kartoffeln und der dadurch
verringerten Lieferungsfähigkeit der einzelnen Bezirke nur
dadurch möglich , daß eine weitere Herabsetzung der dem
Erzeuger sowohl wie dem Verbraucher durch die Bekannt¬
machung über Kartoffeln vom 1 . Dezember 1916 zugebil¬
ligten Kartoffelmenge vsrgenommen wird . Danach war
es notwendig, durch eine neue Verordnung vom 8 . Februar
1917 die Tageskopfmenge für den Kartoffelerzeuger und
feine Wirtschastsaugehörigen bis zum 20 . Juli 1917 auf
höchstens 1 Pfund Kartoffeln, die Tageskopfmenge für die
übrige Bevölkerung auf höchstens ' Pfund mit der Maß - -
gäbe festznsetzen und zu bestimmen , daß die Schwerarbeiter - ^
zutage höchstens "

/st Pfund beträgt . Zu dieser Herabsetzung
der täglichen Kartoffelration konnte geschritten werden , da
Ersatz für Kartoffeln durch Kohlrüben gegeben werden kann.
Da die meisten Arten der Kohlrübe nur bis Mitte März zur
menschlichen Ernährung geeignet sind ist es im Interesse einer i
möglichst weiten Streckung der knappen Kartoffelvorräte unbe¬
dingt geboten , jetzt u . die nächsten iw'v Monate , soweit verfüg¬
bar, vorzugsweise Kohlrüben statt Kartoffeln als Nahrungs¬
mittelzu verwenden , umsomehr, als die Kohlrübe als ein durch¬
aus vollwertiges Nährmittel an Stelle von Kartoffeln be¬
trachtet werden kann . Die in vielen Kommunalverbünden
bereits erfolgte Herabsetzung der Tageskopfmenge für den
Verbraucher auf 8 Pfund für die Woche wird durch die
neue Bekanntmachung natürlich nicht berührt , da die neue
Verordnung die Zuteilung von Pfund nur als Höchst- !
grenze festsetzt , und eine Festsetzung der Tageskopfration !
unter diese Höchstgrenze im Interesse der Streckung der
Kartoffelvorräte dringend empfohlen werden kann . Durch
die Bekanntmachung^

üier Kartoffeln vom 1 . Dezember
1916 durften Kartoffeln, die nicht gesund , oder eine Min¬
destgröße von l Zoll (2,72 Cm .) nicht erreichten , an Schweine
und Federvieh und auch au andere Tiere verfüttert werden,
soweit die Verfütterung an Schweine und Federvieh nicht
möglich war . Diese beschränkte Zulassung der Kartoffel-
verfütterung konnte im Hinblick auf die geringen Kartsffel-
vorräte nicht mehr aufrecht erhalten werden . Durch die
neue Verordnung vom 8 . Februar 1917 ist daher ein all¬
gemeines Versütterungsverbst erlassen worden mit der
Maßgabe/daß den Kommnnalverbänden gestattet wird, zur
menschlichen Ernährung nicht mehr geeignete Kartoffeln,
die auch der Trocknung nicht mehr zugMhrt werden kön¬
nen, an Schweine und an Federvieh und, fHM die Ver-
fütteruug an solche Tiere nicht möglich ist, auch an andere
Tiere verfüttern zu lassen.

— Ausfall von Schnellzügen . Die Generals, '--'
Sektion der Staatseisenbahnen teilt mit : Bon Mittwoch , !
den 14 . Februar ab fallen die Schnellzüge D 32 Ber¬
lin Anh . Bf . ab 8 . 05 Vm. , Stuttgart an 8 .35 Nm.
und D 33 Stuttgart ab 10 . 21 Vm . , Berlin Anh . Bf.
rn 11 .17 Nm., zwischen Berlin und Stuttgart mrs.

— Organisierter Masienverkehr . Das Kriegs- f
amt macht darauf aufmerksam, daß die Verzettelungim Güterverkehr den Betrick ungemein erschwert und
unvermeidliche Störungen hervorruft, die jetzt doppelt
schädlich sind . Am meisten werden durch diese unzweck¬
mäßige Beförderungsweise die Rangierbahnhöfe betrof¬
fen. Es wird daher im eigenen Interesse der Beziehe»
angeraten, nicht aus vielen Orten und auf alle Wochen¬
tage verteilt die Güter in einzelnen Wagen zu beziehen,
sondern , zumal bei Massengütern wie Kohle, Erz, Bau¬
materialien usw . geschlossene Züge sich schicken zu las¬
sen . Gegebenenfalls sollen sich mehrere von derselben
Empfangsstation, abhängige ^ steiler zu gemeinsamem
Bezug vereinigen . j

— Gegen den Trinkzwang. Das Kriegsernäh¬
rungsamt wendet sich in einem Rundschreiben an die
Bundesregierungen, in dem gegen den Trinkzwang der
Speisewirtschaften Stellung genommen wird . E ? sei
namentlich jetzt in Kriegszeiten unhaltbar, daß in Wirt¬
schaften Speisen nur zugleich mit Getränken verabreicht
werden . Die Unsitte sei gemeingefährlich und führe zu
einer Vergeudung von Brer und Wein, sowie zu einer
Verteuerung der Speisen für den Verbraucher , der da¬
durch zu Ausgaben für Genußmittel gezwungen werde,
die er lieber stör die nötigen Lebensmittel verwenden
würde . Die Verordnung über die Errichtung von Preis-
prüsungsstelleu gebe die Handhabe , gegen den Trinkzwang
einzuschreiten, wovon die Verwaltungsstellen Gebrauch
machen sollten . Auch die PrciSprüfungsstellen selber
würden gut tun, ihrerseits die Verhältnisse zu prüfen.

— Schonet die Strümpfe ! In dieser Zeit der
gebotenen Ersparnis ist es oft dopp elt unangenehm , be¬
merken zu müssen, wie die durch die ätzenden Wasch¬
stoffe öhncd ' es star . mr genommenen wlllen-cn Strümp¬
fe reißen und Löcher bekommen, wenn man sie nur ein
paarmal angezogen hat . Als ein Mittel zur Schonung
der Strümpfe wird empföhlen, in die Stiesel, nachdem
man sie angezogen hat, alle paar Tag : Löffel Tal¬
kum nach Zurückziehen der Hinteren Strümpfe zu schüt¬
ten . Für 10 Pfg . Talium reicht etwa 6 Wochen. Das
Innere der Stiesel , d . h . der Hintere Teil an der Ferse
wird bald wie poliert und die mit Talkum getränkte Wolle
gleitet leicht hin und her . Tie Probe kann sider selbst
machen.

— KrauenarbLiLszentvaLe Heim Kricgsamt.
Seit einiger Zeit waren schon beim Kricgsamt Abtei¬
lungen für Frauenarbeit eingerichtet, mit deren Lei¬
tung Frauerl betraut waren. Zur Förderung der auf hem
Gebiete der sozialen Fürsorge notwendigen Maßnahmen
Mrbeiisnachweis , Arbeitsvermittlung ufw . ) ist nunmehr
eine Frauenarbeitszentrale geschaffen worden unter der
Leitung von Frl . Tr . Marie Elisabeth Luders , und bei
jeder Kriegsamtsstelle eine „ Frauenarbcitshaupistelle"

. unter der Leitung der dortigen Vorsteherin und es be¬
steht ferner die Absicht , nach Bedarf „ Frauenarbeitsnebeu-
stellen" cinzurichtcn . Die Zusammenarbeit mit den bis¬
herigen in der sozialen Fürsorge tätigen Organisa.ionen
ist durch die Bildung de? „ 'Nationalen Ausschusses für
Frauenarbeit im Kriege"

, der unter dem Protektorat der
Kaiserin ' treulich zum ersten Mal zusammentrat , gesichert.
Für den Arbeitsplan der Zentrale s nd vom Kriegs -amt
allgemerne*Richtlirrien ausgestellt worden , die bezwecken,
mittelbar und unmittelbar die Astb . it . leistung und Ar-
beitswilügkeit zu steigern, indem die Hemmnisse tun¬
lichst veseit

'
ge werden . Tarun er sollen Maßnahmen znm

Schutze der Gesundheit, Schaffung von Echolungsräu¬
men, Berusslleidung, Verb . ssenrng der Bertchrsoerhält-
rrisse, der Nahrung,mittelbeschasfung , Fürsorge für die
Familienglieder, Vermehrung der we .blichen Beamten für
Fabrik und Wohirrmgsaufsicht, Gewinnung und Heran¬
bildung geeigneter Hilfskräfte usw . — Ter Arbci .s-
plan ist sehr reichhaltig , fast zu reichhaltig.

— Zur Ernährung der Pferds in dieser fut¬
terarmen Zeit weist die Pserdeschutz ereinigung darauf
hin, daß es sich empfiehlt, vor Verabfolgung des Fut¬
ters zu tränken , das Futter selbst aber nicht naß , son¬
dern nur leicht «» gefeuchtet zu geben . E ? ist falsch, das
beste Futter morgens vor ver Arbeit zu gebe r , da dies
zum großen Teil verloren geht . Zwei Drittel des
zuständigen Kraftfutters sollte man abends nach vol¬
lendeter Arbeit aufschütten, da es in der längeren
NaäiG "be am besten ansgenützt wird.

* Simmersseld , 12 . Febr . Die am gestrigen Sonn¬
tag hier stattgefundeneVaterländische Veran -
statt nn g war sehr aut besucht und der Saal z . „ Anker"
dicht besetzt . Von Nagold waren mit Herrn Oberamtmann
Commerell auch sonstige Bezirksbeamte und Landtagsabg.
Schaible erschienen, welche das Wort ergriffen und zum
guten Verlaick der wohlgelnugsnen Veranstaltung beitrugen.
— Eine veranstaltete Sammlung für die Siebenbürger
Sachsen hat den Betrag vsn Mk . 44 .— ergeben.

* Nagold , 12 . Febr . (Amtsjnbiläum ) Gestern waren
es ' 25 Jahre , daß Herr Oberpoftkaffier Weeber
ans Ansuchen als Postsekretär zum hiesigen Postamt versetzt
wurde.

- Calw , 12 . Februar. Der Vorschußverein
hielt am vergangenen Sonntag seine Generalversammlung
unter dem Vorsitz von Gemeinderat Präzeptor Bäuchte ab.
Nach Bekanntgabe des Rechenschaft- und Kassenberichts er¬
stattete der Vorsitzende einen eingehenden Bericht über Zweck
und Organisation der Darlehenskaffenvereine. Auf Grund
dieser Ausführungen wurde von der Versammlung die Um¬
wandlung des Vorschußvereins in einen Darlehenskassen¬
verein beschlössen und der neue Verein sofort konstituiert.
Als Vorsteher des Vereins wurde durch Zuruf der Vor¬
sitzende und als Vorstand des Aufsichtsrats Gemen derat
K . Zahn gewählt . Die Rechnerstene des Vereins wurde
dem Hauptlehrer Psrommer übertragen.

* Wildbad , 12 . Febr . Bei der gestern nachmittag im
Hotel z . gold . Stern hier stattgehabtm außerordentlichen
Hauptversammlung der Vereinsbavk Wildbad wurde als
Bankkassier für den verstorbenen Bankdirektor Ulmer Herr

»Bankkontrolleur Fritz Rath gewählt . Die Neuwahl
eines Bankkontrolleurs wurde zurückgestellt.

(-) StttLt §art , 12 . Febr . (Königs Geburts¬
tag . ) Wie der Staatsanz . hört, soll das Geburts¬
fest des Königs wie bisher durch Kirchgang und Feier
in den Schulen begangen werden ; eine Festvorstellung
im Hostheater findet nicht statt, dagegen em Konzert.
Der König wünscht , daß im übrigen auch in diesem
Jahre mit Rücksicht aus den Ernst der Zeit von beson¬
deren Veranstaltungen timgang genommen werde.

r. Stuttgart , IS . Febr. Mehlmangcl) I -
^ rge der Behinderung des Verkehrs durch die Käste,
die die Wasserstraßen zurzeit noch verschlossen hall, ,
die Anfuhr von Kohlen und auch Lebensmitteln starl
gehemmt worden , sodaß heute eine Anzahl Bäckerei-
betriebe geschlossen waren . Zum Glück ist der Frost
Mit dem heute eingetretenen Tauwetter gebrochen und
in ein bis zwei Tagen werden die Schwierigkeiten wieder
behoben sein . Bis dahin muß man mit den Vorräten
eben recht haushälterisch umgehen ; um so besser wird
dann das licke Brot wieder schmecken , von dem wir,
Gott sei Dank, eine vollkommen ausreichende Menge
besitzen.

(-) Gerstetten , 11 . Febr. Am Donnerstag abend
herrschte auf der Gerstettener Alb solches Schneewehen,
daß der Abendzug Anstetten—Gerstetten zwischen Stubers-
heim und Schalkstetten stecken blieb, sodaß man den
ganzen Freitag keinen Bahnverkehr hatte.

Saatkartoffeln und Kartoffelanbau
im Jahre 1917.

Im Landw . Wochenblatt sind die Landwirte driiigeill-
ermahnt worden , das erforderliche Kartoffelsaatgut bereit¬
zustellen und den Kartoffelanbau im Jahre 1917 nichr
zu vernachlässigen. Es werden dessenungeachtet immer
wieder Stimmen laut, die vermuten lassen, daß da und
dort die Neigung besteht , den Anbau von Kartoffeln
einzuschräuken. Als Gründe hiesür werden der weit¬
gehende Entzug von Speisekartoffeln aus württ . lauow.
Erzeugnisse und der in Aussicht stehende hohe Preis sür
Saatkartosfeln angegeben. Es soll und kann nicht be¬
stritten werden , daß an die landw . Betriebe unter dem
Druck der»Verhältnisse bei der Kartoffelablieferung An¬
forderungen gestellt werden mußten , welche von den Land¬
wirten als sehr weitgehend empfunden wurden . Es ist
deshalb auch zu verstehen, daß die Kartofielsrage in
landw . Kreisen Mißstimmung erzeugt hat . Im Blick ans
die Eruährungsverhältnisse des Teils der nicht landwirt
schafttreibenden Bevölkerung , welcher nicht gewillt oder
nicht in der Lage ist, sich mit Nahrungsmitteln aifi
unerlaubten Wegen einzudecken , sondern auf die allge
meine Versorgungsregelung angewiesen ist , wird die Mis;-

! stimmnng einer ruhigen und dem Wohl der Allgemein
! heit dienenden Betrachtung der Frage weichen müssen.
! Aus einer vorübergehenden. Mißstimmung heraus dürfen
j auch nicht Betriebsmaßnahmen getroffen werden , weiclle
! die Allgemeinheit schädigen müssen . Es dürfen aber
! andererseits auch nicht Fehler wiederholt gemacht werden,
^ welche zu solch unguten Verhältnissen geführt haben , lote
l sie bei den Kartoffeln liegen . Vor allem muß angsstrebr
z werden, daß die Kartoffeln aus der Ernte 1917 einen
j Preis erhalten , der im richtigen Verhältnis zu den Preisen

für andere landw . Erzeugnisse steht ; es dürfen nicht
die Kartoffelpresse ganz außer Verhältnis zu den Preisen
für Kohlraben , Rüben usw . stehen . Wird diese Forderung
erfüllt und gibt es, was zu wünschen ist , im Herbst 191?
einen guten Kartofielertrag, so werden im kommenden
Herbst die Kartoffelanbaner befriedigt sein . Die Notwen¬
digkeit , die Verbraucher mit Kartoffeln zu r-er>orgen , be¬
steht auch dann , wenn der Anbau eingeschränkt würde.
Die Einschränkung des Anbaus hätte demnach zur Folge,
daß die Landwirte sogar bei befriedigender Kartoffelernte
selber über Mangel zu klagen hätten, weil ihnen eben
unter allen Umständen Kartoffeln abgenommen werden
müßten . In eine solche Lage können und dürfen sich die
Landwirte nicht selbst bringen.

Besonders in Gegenden, in denen der Kohlrabenanbau
zu Hause ist , scheint die Neigung zu bestehen , den Köhl¬
raben ans Kosten der Kartoffeln eine größere Anbau¬
fläche einzuräumen . Es ist durchaus erforderlich, daß
auch Kohlraben , wie bisher, in einem angemessenen Um¬
fang gepflanzt werden, es darf dies aber unter keinen
Umständen auf Kosten der Kartoffeln gehen . Hiegegen
sprechen , wie den Landwirten bekannt ist, auch betriebs¬
technische Gründe . Bekanntlich fällt das Pflanzen der
Kohlraven zum Teil '

noch in die Zeit, in welcher behufs
Gewinnung eines nährstoffreichen , hochverdaulichen,
jungen Futters sowie wegen des Mangels an Arbeits¬
kräften mit der Heuernte begonnen werden sollte. Es
sprechen also schon, und zwar jetzt noch viel mehr als
in Friedenszeiten , Gründe der Gcschäftsverteilung dafür,
daß den Kartoffeln ihre Stellung unter den Hackfrüchten
eingeräumt bleibt.

Die Aussichten, Saatkartosfeln von auswärts
in größerer Menge zu erhalten , haben sich in letzter
Zeit gebessert . Der Preis wird im Vergleich mit den
Preisen, welche für die im Herbst abgenommenen Speise¬
kartoffeln bezahlt wurden , allerdings ein ziemlich hoher
werden. Obgleich dies bedauerlich ist und eine bessere
Lösung zu wünschen gewesen wäre , werden sich die Land¬
wirte wohl oder übel auch hicmit abfiudeu müssen. Sie
werden dies dann unschwer können, wenn gutes Saat¬
gut ertragsreicher Sorten geliefert wird . Es mußten auchin früheren Jahren schon hohe Preise für saatkartosfeln
bezahlt werden . Die Menge Saatkartosfeln, welche der
einzelne Landwirt znkauft, ist im Vergleich zum Gesamt-
bedars an Saatgut verhältnismäßig gering . Der größteTeil des Saatbedarfs muß aus dem eigenen Erzeugnis
gedeckt werden . Es darf deshalb kein Landwirt seinen
Saatgntbedars angreisen . Sobald als möglich muß er
denselben aussondern , damit er im Frühjahr über eine
ausreichende Menge von gutem Saatgut verfügt.

Am Jahre 1916 hat es sich gezeigt, daß selbst Be¬
zirke , in denen der Anteil der landw . Bevölkerung ein
recht großer ist, mit Spcisekartoffeln von auswärts be¬
liefert werden mußten , was in den Bezirken , welche die
Kartoffeln unter äußerster Inanspruchnahme ihrer Land¬
wirte abgeben mußten, nicht ganz mit Unrecht Mißstim¬
mung erzeugt hat. Für Bezirke elfterer Art liegt be-



soliderer Alllas; vor , auf einen angemessenen Kartoffel¬
anbau hinzuwirken. Es sollten sich mit dieser Frage die
K. Oberämter und die lanow . Bezirksvereine befassen.

Diesen Ausführungen liegt nicht die Absicht zugrunde,
einen uferlosen Kartosfelbau zu empfehlen, sondern es
will lediglich erreicht werden, daß auch im Jahre 1917
dem Kartosfelbau die Bedeutung beigelegt wird , welche
er in jedem Betrieb verdient und welche ihm im Interesse
der Volksernährungbeigelegt werden muß.

Vermischtes.
—Llur Wm-M-.g v» e vem ^auen von Gräsern hat der

preuß. Unterrichtsminister erlassen. Er macht darauf aufmerk¬
sam. daß die ivcitvertreitete Unsitte des Grcherkauens Anlaß
zur Sirahlcn.pl, z . rkrankuug geben kann. Es ist dies zwar
eine seltene Erkrankung , stets aber sehr bösartig . Deren Er-
reger gehören zu den Pilzen. Er findet sich häufig auf Gra¬
sern , besonders auf der Gerste. Wenn die Grannen sol-
icher Gräser sich in die Haut oder in die Schleimhaut , beson¬
ders der Mundes einspicßen und in die Gewebe dringen,
so entstehen zunächst rötliche Entzündungen , die bald die Nei¬
gung haben, die Krankheit in andere Körpergeaenden zu ver-
pflanzen . Auch durch eine Operation kann dann der Ur¬
sprungsherd nicht mehr geheilt werden. Die meisten der bis¬
her beobachteten Strahlenpilzerkrankungen sind bei Tieren und
de» Menschen durch das Einspießen von Gerstengrannen in
die Schleimhaut des Mundes , besonders der Mandeln ent¬
standen. Wegen der Bösartigkeit der Krankheit wird die
Schuljugend regelmäßig im Frühjahr darüber belehrt und ge¬
warnt werden.

Wegen Koh 'enmangels wurde die städtische Lc 'chenverbren-
nungshalle in Weimar außer Betrieb gesetzt.

AllerleiUnsaube. es . Eine Berliner . .Nahrungsmittelfabrik"
hatte ein neues Nährmittel erfunden, das als Pslanzenfleisch-
Präparat bezeichnet wurde , angeblich hohen Nährwert besitzen
und zur Zubereitung von Koteletts usw. verwendbar sein sollte.
Das Präparat war „Krasto -Flei " genannt und cm Päckchen
zu 48 Pfg . sollte zu einer Mahlzeit für 2- 3 Personen reichen.
Bei der Gerichtsverhandlung , die neulich gegen die Firma
stattfand , erklärte der wissenschaftliche Sachverständige Prof . Dr.
Iuckenack, daß bei dem Präparat von Fleischersatz keine Rede
seiu könne . Das Gemisch bestehe aus etwas Erbsenmehl und
Bohnenmehl , Gerstengrütze und Gewürz , und es sei wirklich
bedauerlich, daß für solche Gemisch - Erbsen- und Bohnenmehl
unnötig vergeudet werde. Das Publikum sei dadurch nur ge-

.Ilkuschk Die Firma wurde darauf zu 1500 Mk . Geldstrafe
verurteilt.

Rechenspiel. Im .Kosmos " wird berechnet : Eine Rinder¬
herde von einer halben Million Meter Länge, d . h . von
Stuttgart bis Berlin, würde, die Tiere zr vieren nebeneinander
gestellt, den Bedarf an Rindfleisch decken , den Deutschland zur
Beköstigung des deutschen Feldheeres von Kriegsbeginn bis
Mitte 1916 brauchte . Dazu käme noch eine Reihe von 1 Million
Hammel und Schweine , die , zu sechs nebeneinandergereiht , 165
Kilometer , d . h . die Entfernung Stuttgart bis Nürnberg ergeben.
An Wurst und Dauerfleisch wurden 400 000 Zentner verbraucht,
was einem Riesenzeppelin von 250 Meter Länge und 30 Meter
Dicke entsprechen würde.

3vt>VM Kronen gestohlen. Auf dem Wege vom Beregszafzer
Postamt (Ungarn) zur dortigen Eisenbahnstation ist ein Geld¬
brief mit 300 Stuck Tausendkronennoten , der vom Beregszafzer
Steueramt an die Maramaroszigeter Filiale der österreichäsch-
ungarischen Bank adressiert war, abhanden gekommen . Die
Untersuchung konnte bisher den Täter nicht feststellen.

Elefanten als Zugtiere in Berlin.
Ter Mangel an Zugtieren in Berlin hat hier ein

eigenartiges Schauspiel gezeitigt, indem 5 gewaltige Ele¬
fanten , welche dem Zirms Hagenbeck angchören , jetzt in
den Dienst des öffentlichen Verkehrs gestellt sind . Sie
bewältigen spielend die größten Lasten, sie schleppen
schwere Tankwagen wie unser Bild zeigt, mit derselben
Ruhe, wie sie hochbepackte Wagen bewältigen , sie be-
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sorgen Kohlentransporte und beseitigen schwere Kessel,
zu deren Bewältigung ca . 20 Pferde gehören würden,
mit leichter Bewegung ihres Rüssels . Die rauhe Jah¬
reszeit hat veranlaßt, daß die Tiere jetzt in schwere Dec¬
ken gepackt sind, zwei derselben tragen sogar reguläre
Anzüge mit Hosen und der Auszug derselben erregt
selbstverständlich in den Straßen der Stadt al g meine
Bewunderung . ,

OesfenLlicher Vprechsaal. ,
Eingesandt.

Die hiesige Einwohnerschaft wäre dem verehrt Gemcin-
derat sicher sehr dankbar, wenn er Anordnungen dahin
treffen würde, daß die Bürgerschaft mit Brennholz zu
einem annehmbaren Preis aus nicht zu entfernt liegenden
Stadtwaldungen versorgt werden könnte.

Bei der ohnedies teuren Lebenshaltung sind für Biele
die hohen Brcnnholzpreise unerschwinglich , es sollten daher
von Seiten der Stadtverwaltung dagegen Maßnahmen ge¬
troffen werden. B.

Letzte Nachrichten.
Der AbsndLsrichL.

WTB . Berlin, 12 . Febr . Abends . (Amtlich ) Auf
dem Nordufer der Somme hielt auch nach Scheitern der
englischen Nachtangriffe das Feuer in beträchtlicher Stärke
an.

Bon den anderen Fronten ist mchts Wesentliches zu
melden.

WTB. Berlin, 12 . Febr . (Amtlich .) In der Nacht
vom 12 . auf den 13 . Februar istdie bisher nicht bekannt-
gegebene Schonungsfrist im Sperrgebiet des Atlantischen
Ozeans und des englischen Kanals für neutrale Dampfer,
denen die Nachricht von der Sperrgebietserklärung nicht
mehr rechtzeitig zugegsngen war , abgelaufen.

In der Nordsee ist dies bereits in der Nacht vsm 6.
auf den 7. Februar der Fall gewesen, im Mittelmeer in
der Nacht vom 10 . auf den 11 . Februar. Nunmehr gilt
nur , die allgemeine für die Sperrgebiete erlassene Warnung,
nach der die Schiffahrt auf keine Einzelwarnung mehr
rechnen kann .

'
Schiffe, die dennoch die Sperre befahren, tun dies mit.

voller Kenntnis der ihnen und der Besatzung drohenden
Gefahr.

Es wird hiermit ausdrücklich festgestellt , daß alle von
feindlicher Seite verbreiteten Nachrichten über Torpedieren i
neutraler Schiffe ohne vorheriges Anhalten vor obigen für'
die einzelnen Sperrgebiete genannten Daten falsch sindJ
Die angegebenen Schonzeiten galten sogar auch für feind - ^
liche Paffagierdampfer , soweit sie unbewaffnet waren , weil ;
auf ihnen neutrale Passagiere ohne Kenntnis der Seesperre i
sein konnten . I

WTB . Wien , 12 . Febr . Kaiser Wilhelm ist int
Erwiderung oes Besuches des Kaisers Karl im deutschen-
Großen Hauptquartierin Wien eingetroffen und von'
Kaiser Karl und der Kaiserin Zita herzlich begrüßt worden. (
Dem deutschen Kaiser wurden auf der Fahrt durch Wiens
von der Bevölkerung begeisterte Huldigungen dargebracht. J

WTB. Berlin, l2 . Febr. Unter den am 11 . Februars
als versenkt gemeldeten 10 Dampfern befinden sich außers
einem englischen Ketreidedampscr von etwa 7500 Brutto -

'l
registertonnen 3 bewaffnete große Frachtdampfer und eiir^
unbewaffneter englischer Frachldampfer von 3500 Tonnen . ^
— Neneiügegangencn Meldungen unserer U - Boote zufolges
wurden ferner versenkt : Ein englischer Schoner unbekannten
Namens bon etwa 300 Bruttoregistertonnen mit Nohinß-
granaten , die französische Bark Hoeland (305 Tonnen ) mit t .
Salz und Wein , die französischen Segler Confiante und -
Samte Marie, beide mit .Kohlenladungen nach Frankreich, -
ein abgeblendeter Dampfer von ca . 4000 Bruttoregister¬
tonnen, der russische Dampfer Cerera mit 5000 Tonnen
Kohlen für die französische Admiralität, außerdem 7 Dam¬
pfer und 3 Segler, welch letztere insgesamt 22 000 Brnt-
toregistertonnen hatten.

WTB . London , 12 . Febr . Daily Telegraph gibt den
Gesamtverlust an Schiffsraum am 7 . Februar auf 28947'
Tonnen an.

* Berlin,
'
<3 . Febr. Nach einem Bericht des Berliner

Lokalanzeigers soll sich Spanien in einem Zustand starker
Erregung befinden . Am letzten Freitag sei es in Madrid- k
zn stürmischen Kundgebungen für Deutschland gekommen.

Für die Schrlftleitunz verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieksr'schen Buchdruckerei Altensteig

Gedenket der hungernden Bögel!

Bösingeu , den 12 . Februar 1917.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten ge¬

ben wir die schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Gatte, unser geliebter Vater , Großvater
und Schwiegervater

Johann Georg Lutz
langjähriger Krrchrnpfleger

im Alter von 74 Jahren nach langem Leiden heute Nacht
sanft in dein Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Ariedrike geb . Koch,

die Schwiegertochter: Kathriue Lutzgeb . Kaupp
mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch um 2 Uhr.

Praktische Stallhasen-
und Ziegennutzzucht

(mit Kriegs -Kochbuch)
Preis Mk . t.

vorrätig m der

W . Rieker '
schen Buchhandlung.

K . Forstamt Altensteig.

Ntldelstanun-
Holz -Verkauf.
Am Donnerstag , den 22.

Februar 2 Uhr in „ Grüner Baum"
in Altensteig aus Staatswatd : 2964
St . Langholz mit Fm . : 370 I . ,
234 II , 264 III . , 209 IV . , 345 V.

- 130 VI . Kl . ; 38 St . Sägholz mit
j Fm . : 27 l . . l8 II . , 1 II ' . K affe,
s Losverzeichniffe durch die K . Forst-
ldirektion, Geschäftftelle für Holzver-
ckaus , Stuttgart.
! Zuverlässiges fleißiges

MSd
das schon in besserem Hause gedient
für kleinen Haushalt auf 1 . April
gesucht

M» Primi« SchMe»
Calw , Uhlandstraß.

HSeßrsrpiM «-..
Freudenstadt : Gottfried H 'ftsrei-

tinger, Nagelschmied, 58 Jahre.
Freudenstadt : Karl Hang , Maurer,

41rJahre.
Frutenhof : Matthäus L slker,

Schuhmacher, 651 2 Jahre.
Freudenstadt : Christian Nußkern,

Nagelschmied. 76 Jahre.
Neuenbürg : Frau Oberlehrer Emma

Vollmer.

ISto
Für Bank- «nd Postscheck

sehr praktisch und übersichtlich

haben in der

w . Rieksr'schen Buchhdlg.

R«kuq IS. »« 7.
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Wie lerne ich
Skiläufen?
von Henry Hork

Preis Mark I . —

i Heil!
Kurze Praktische Skifahrfchule

— Preis 80 Pfg . —

zu haben in der

W . Mker '
schk« Buchhdlg.

Altensteig.
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